
KELHEIM. Ferienaktion der Bücherei:
Wer zwischen dem 2. August und 10.
September die Bücherei am häufigsten
zur Ausleihe besucht, kann tolle Preise
gewinnen – verlost werden ein Handy,

ein MP3-Player und Bücher. Zu Beginn
der Schulzeit werden die Gewinner be-
nachrichtigt. Die Preisübergabe ist am
21. September. Teilnehmen können
Jugendliche bis 15 Jahre.

Wer ammeisten liest, gewinnt
AKTION Pfarrbücherei St. Pius verlost tolle Preise

KELHEIM. Der Baubeginn für das Bio-
masseheizkraftwerk (BMHKW) der
Stadtwerke Kelheim (SWK) verzögert
sich. Ursprünglich war laut SWK-Ge-
schäftsführer Christian Kutschker im
August 2010 oder kurz danach die
Grundsteinlegung für das BMHKW
vorgesehen. Es werde davon ausgegan-
gen, im Herbst noch anfangen zu kön-
nen. Derzeit sei man dabei, „die Pla-
nung den neuen Gegebenheiten anzu-
passen“. Auch die Altstadt werde nun
miteinbezogen.

Kosten ein „momentanes Problem“

Wie Kutschker sagte, hätten die SWK
zunächst nur den nördlichen Teil von
Kelheimmit Biowärme versorgenwol-
len. Bei vielen Gesprächen mit interes-
sierten Bürgern sei jedoch festgestellt
worden, dass das Versorgungsangebot
der SWK mit regenerativer Energie
nicht nur für den Nordteil interessant
sei, „sondern auch für den Kernstadt-
bereich“, damit gemeint ist die Alt-
stadt. Wegen einer Versorgung mit
Biowärme seien mehrere Interessen-
ten aus der Altstadt auf die Stadtwerke
zugekommen. Der zusätzliche Wär-
meabsatz im Altstadtbereich „kann
Auswirkungen auf die Dimensionie-
rung des Biomasseheizkraftwerks ha-

ben“. Der geplante Standort im Gewer-
begebiet „Am Kastlacker“ bleibe. Dort
haben die SWK laut Kutschker ein zir-
ka 4500 Quadratmeter großes Areal ge-
kauft. Wie er gegenüber der MZ sagte,
werde alternativ überlegt, „wie der
Kernstadtbereich Schritt für Schritt
für Kohlendioxid-neutrale Wärme er-
schlossen werden kann. Es kann auch
sein, dass dort eine andere regenerati-
veWärmeerzeugungs-Quelle zum Ein-
satz kommt.“ Denn als „momentanes
Problem“ nannte der Geschäftsführer
die hohen Kosten von zirka 800 000
Euro für die Verlegung der Wärmelei-
tung unterhalb der Osttangentenbrü-
cke für eine Anbindung der Altstadt
an das Biomasseheizkraftwerk, das
mit Hackschnitzeln aus der Region be-
heizt wird.

Es sei zu entscheiden, ob eine An-
bindung an das BMHKW „sich für die
Stadtwerke wirtschaftlich rechnet. Ei-
ne Alternative für die Altstadt wäre
ein Blockheizkraftwerk, das mit Holz-
pellets oder Biogas betrieben werde
und damit auch Strom undWärme er-
zeugt werden können.Wichtig sei den
SWK auf fossile Energieträger verzich-
ten zu können. Das Unternehmen ha-
be sich das Ziel gesetzt, „Energie aus
der Region für die Region zu schaffen“.
Kutschker geht davon aus, dass im
September entschieden werde, ob es

eine „große Gesamtlösung oder nur ei-
ne Insellösung für die Kernstadt“ mit
Blockheizkraftwerk gebe. Diese würde
etwas weniger kosten als die erwähnte
Leitung. Aber wenn eine entsprechen-
de Menge an Wärme in der Altstadt
abgenommen würde, wäre die Anbin-
dung an das Biomasseheizkraftwerk
wieder wirtschaftlicher.

Zirka 50 Verträge abgeschlossen

Ursprünglich war geplant, das
BMHKW im Juni 2011 fertigzustellen.
Im Hinblick auf die neue Situation
sagte Kutschker: „Wichtig ist für uns,
zur Heizperiode 2011/2012 Biowärme
liefern zu können.“ Die Heizperiode
beginne AnfangOktober. Bislang seien
Verträge für Biowärme mit zirka 50
Kunden (20 Unternehmen und etwa
30 Haushalte) im nördlichen Stadtge-
biet abgeschlossen. In der Altstadt ge-
be es bisher zehn bis 15 Interessenten.

Für das Biomasseheizkraftwerkwar
zunächst eine Investitionssumme von
8,4 Millionen Euro vorgesehen. Es
könne sein, dass ein höherer Betrag in-
vestiert werde, „wenn sich eine ent-
sprechende Rendite erzielen lässt“, sag-
te der SWK-Geschäftsführer. Es werde
derzeit auch überlegt, wie die Stadttei-
le Affecking undHohenpfahlmit rege-
nerativer Wärme erschlossen werden
könnten.

Biomasseheizanlage: Erst im
HerbstwirdGrundstein gelegt
ENERGIENoch ist nicht ent-
schieden, ob eineWärmelei-
tung unterhalb der Osttan-
gentenbrücke verlegt oder
eine „Insellösung“ für die
Altstadt geschaffenwird.
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VON ELFI BACHMEIER-FAUSTEN, MZ

Auch Aufsichtsräte der Stadtwerke Kelheim nahmen einmal an einer Besichtigung des Biomasseheizkraftwerks in
Bad Tölz teil. Foto: Stadtwerke
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GUT ZU WISSEN

➤ Die Biowärme des Biomasseheizkraft-
werks von 14 500Megawattstunden pro
Jahr (MWh/a) ersetzt laut Stadtwerke
Kelheim zirka 1,6 Millionen Liter Heizöl.
➤ Stromwirdmit einer Turbine erzeugt:
die Leistung elektrisch 600 Kilowatt, die
Leistung thermisch 3100Megawatt-

stunden pro Jahr.
➤ Der Brennstoffbedarf im Jahr beläuft
sich auf 8000 TonnenWaldhackschnit-
zeln aus der Region/Landschaftspflege-
hackschnitzeln. Durchschnittlich acht
Anlieferungen sind laut Stadtwerke pro
Woche geplant. (eb)

KELHEIM.Das Klösterl veranstaltet heu-
te und Samstag ein besonderes Kultur-
programm. Bayerische Bardensänger
unterhaltenmitMusik. Auftretenwer-
den Foitnrock und Hammerhack,
waschechte Urgesteine bayerischer
Mundart, die besinnliche, poetische
und satirisch-bissige über die Liebe
und andere schöne Dinge im Leben
vorgetragen. Begleitet werden die Sän-
ger nur von einer Gitarre, sodass der

gesamte gesangliche Charme voll zur
Geltung kommt. Foitnrock und Ham-
mer Hack, bayerische Bardensänger,
durchaus launisch im Umgang mit
sich selbst, zeigen was bayerische Le-
bensart ist. Die Konzerter sind am 25.
August und am 28. August. Foitnrock
spielt jeweils um 16 Uhr, Hammer
Hack um 18 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Bei schlechtemWetter finden die Kon-
zerte im Salettl statt.

Barden singen imKlösterl
KONZERTE Lieder inMundart begleitet von Gitarre

Das Klösterl wurde im Jahr 1454 erbaut.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LESERBRIEF

Trotz der Kreisräte
„Wenn das Personal des Landratsam-
tes die Kreisräte als beleidigt ansieht,
ist dies sicher eine gelinde Beurtei-
lung. Ich sehe das Verhalten der Kreis-
räte eher als eine Trotzreaktionwie es
imArtikel auch angedeutet wird nach
demMotto: „Wenn ihr nichtwollt
wiewir wollen, dannwerdet ihr schon
sehen“. Nicht außen vor lassen darf
man sicherlich eine gewisse Eifersucht
der südlichen Landkreispolitiker. Es
ist nicht neu, dassman zu gerne die ei-
ne oder andere Verantwortlichkeit den
Kreisstädtern entziehenwürde, um sie

andern Orts zu beheimaten. Umsowe-
niger Verständnis habe ich für Kreisrä-
te aus Kelheim, die dieses Spielchen
selbst alsWortführer und Ideenfinder
mitmachen. Ich kann nur hoffen, dass
dieWählerschaft aus Kelheim sich zu
gegebener Zeit an derenNamen erin-
nert. Auch kann ichmir vorstellen,
dass durch ein ständiges Verzögern
dieser Angelegenheit sich eine gewisse
Teuerung ergibt.Mir bleibt die Frage:
“Wer verantwortet diese Kostensteige-
rung?“

Heinrich Leichtner
Kelheim
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LEUTE HEUTE

Landrats-Sohn heiratet
eine Zahnärztin
KELHEIM-WELTENBURG.Dr. Andreas Fal-
termeier (30) führte am Samstag seine
Frau Julia (27) in der Asamkirche des
KlostersWeltenburg vor den Traual-
tar. Als das junge Paar, das in Kelheim
wohnt, das Gotteshaus betrat, spende-
ten viele Besucher im Biergarten des
Klosterhofs spontan Beifall.
Abt Thomas Freihart traute den Zahn-
arzt und die Zahnärztin. Die standes-
amtlicheHochzeit hatte zweiWochen
zuvor in Rheinland-Pfalz stattgefun-
den. Von dort stammt die Braut. Dr.
Andreas Faltermeier ist der jüngste
Sohn von Landrat Dr. Hubert Falter-
meier und seiner FrauHeidi. Der
Zahnarzt ist Privatdozent an der Zahn-
klinik der Uni Regensburg und hatte
dort vor zwei Jahren auch seine Frau
kennengelernt. Bei der Hochzeit stan-
den viele Zahnärzte, Studienkollegen
des Brautpaares, Spalier. Hotelier Karl

Zettl, ein Freund des Landrats, chauf-
fierte das Brautpaar imOldtimer des
Hotels Eisvogel.Mit 70 Gästen feierten
Julia undAndreas Faltermeier. Die
weltliche Feier fand in BadGögging im

Hotel Eisvogel statt. In der kieferortho-
pädischen Praxis ihres Ehemannswird
die frischgebackene Zahnärztin in
Kürzemitarbeiten. Zunächst flittert
das Paar aber. (eb)

Bei Bilderbuchwetter heirateten Julia und Dr. Andreas Faltermeier Foto: privat

ANZEIGE

Heute
in Ihrer Rundschau:

Die neue Rundschau.
Heute in Ihrem Briefkasten.sten.

Jetzt
NEU

Die Festzeltbetreiber bleiben gelassen

Erster rauchfreier Gillamoos

Chancen durch Abriss des Reha-Zentrums

Neues Leben in Bad Abbach

100 Künstler in Kelheim
Gruppe Kunst veranstaltet Jahresausstellung
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